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Eıne grofßartige, heute leider wen1g bekannte Bischoifsgestalt War der Wende

des ZUuU Jahrhundert der Nıceta VO  a Remes1ıana. Seine Bischotsstadt lag ın
der römiıschen rovınz Dacıa mediterranea;, etwa km östlich VO Nısch, unweıt
der heutigen bulgarıschen Grenze Getzt: Bela Palanka). Wır wissen leider nıcht all-

vıel über se1n Leben, WIr können jedoch einıges aufgrund seiner Schritten —
schließen.!

Nıceta seın ursprünglıcher Name WAar vielleicht Hilarius scheıint ın Jungen
Jahren als AÄArzt ausgebildet worden se1IN. Dies lassen wenı1gstens die zahlreichen
Ausdrücke aus der Arztsprache, dıe sıch in seinen Schriften finden, vermuten Seine
Heımat WAar allem Anschein nach Rom Hıerher und nach ola ın Kampanıen,
se1n Freund Paulınus Priester Wal, 1st aus seıiner dacischen Bischotstadt in den
Jahren 39% und 402 andelt sıch die einzıgen Sanz sıcheren Daten se1nes
Lebens gereıst.

Das Jahr se1ines Todes 1Sst uns SCHAUSO wen12 bekannt w1e€ das Jahr se1ıner Geburt.
Jedenfalls hat Nıceta S 414 noch gelebt, wei! untfer den Adressaten eines Brietes
des Papstes Innocenz (VO diesem Jahr tinden 1sSt Er dürfte 420
gestorben se1in.

Nıceta W ar eın sympatıscher Bischot. Das mussen WIr wenıgstens Aaus seiınen
Schritten schließen. Eıtrıg ın der Seelsorge, unermüdlıch 1ın der Missionstätigkeit,
nıcht zuletzt auch unter den damals 1n Dacıen ebenden Goten, War auch eın
Freund der Dichtung und des Kıirchengesangs. Dıie Pflege des Gottesdienstes lag ıhm
besonders Herzen. Aut ıh geht sehr wahrscheinlich dıe unNns bekannte Fassung
des Hymnus BEN. Deum  « zurück.? In seınen Schritten ist nichts VO übertriebener
Strenge tinden. Als ehemaliger AÄArzt weifß die „fragilitas humana“ (mensch-
lıche Schwachheit) und spricht iın seınen Predigten ımmer wieder davon.

ein bekanntestes Werk ıst die „Instructio ad competentes” (Anweıisung die
Taufschüler), das leider als (Gjanzes nıcht auf u15 gekommen ist Bischot Arn VO£)
Salzburg hat 1010 noch gekannt und 1n eıner Schrift über die Tauftfe benützt.
Das Werk War in sechs Bücher eingeteılt, w1e€e uns der Kirchenschriftsteller Genna-
dius berichtet. Wır besitzen noch Stücke der Einführungskatechese des Liıber E die
bei Gelegenheıit des „NO  n dare  « (der Eınschreibung ın die Lıiste der Tautbewerber)
gehalten hat; terner grofße Stücke der Erklärung des Apostolıschen 5Symbolums AaUS

dem Liber und tast den anNzcCh Liber VI mıt seınen mystagogischen Katechesen.$
Letztere werden in den Handschriften teıls ANONY IM teıls unter den Namen des
Augustinus oder des Ambrosius überliefert. Da S1€e mıiıt den Worten „De11-

tis  zo beginnen, tragen S1e iın der Literatur auch diesen Namen. In den mittelalter-
lıchen Handschriften sınd Ss1e meist 1m Anschlufß die Schrift „De myster1us” des

Ambrosius tinden.“
Remesıana, die Bischofsstadt des Nıceta, gehörte Wwıe die an rovınz Dacıen
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sprochen. Die Sprachgrenze um griechischen Sprachgebiet lag etwAas östlich VO  -

Remesıiana, {wa aut halbem Weg nach Serdica, dem heutiıgen Sotia Nıceta betont
In seinen Schriften die Zugehörigkeıit seiner Kirche Rom, Ww1e auch davon
spricht, daß ın Remes1iana der romıiısche Rıtus beobachtet wırd (vgl Instructio VI, 3,
6 Er wehrt sıch aber pCSCNH Uniformierungsbestrebungen, w1e sie damals unfer aps
Innocenz estanden haben und verteidigt schart den Brauch seıner Kırche hınsıcht-
ıch der Fußwaschung 1m Anschlu{fß die Taufte

In seınen Katechesen glaubt seine Zuhörer VO  vur abweichenden Gewohnheiten
der „graecı im orıente“ (der Griechen 1m Osten) WATTIiCeEN mussen, hınsıchtlich
einıger Hınzufügungen ZUuU Apostolischen Symbolum (V, 5 3), der Ablehnung der
Apokalypse \ E 253; der Geringschätzung des Hymnengesanges (IV, 4, un der
9888  —. einmalıgen Kommunıion 1m Jalr und WAar (Ostern (VI, S 25} uch spricht

davon, daß seıner eıt ın der orjentalıiıschen Kıiırche der Gesang des Dreimal-
heılig der Engel ınnerhalb des Eucharistiegebets bereits allgemeın eingeführt sel,
während in den westlichen Kırchen dieser Brauch L1UTr gelegentlich vorkomme (1IL,
4, 32

Am wichtigsten für u1ls sınd jedoch seıne zahlreichen Hınvweise auf die Tauflitur-
gı€ 1n seiıner Bischotskirche Remesıana. Am Sonntag VO ÖOstern, der 1n der Instructio
„dies dominicae ascensionıs“ Sonntag des Hınaufsteigens, nämlich des Herrn nach
Jerusalem) genannt wird Ostern heißt entsprechend „dıes dominıcae C-
tion1ıs“ (Tag der Auferstehung des Herrn) tand die „Tradıtio symbolı“, die tejer-
liche Übergabe des Apostolischen Glaubensbekenntnisses Dıiıe Erklärung des
Glaubensbekenntnisses wurde den folgenden Tagen fortgesetzt. Dıie Kompetentenmufßsten den ext des Symbolums auswendig lernen; durften ıh aber nıcht aut-
schreiben (V, 5 S}

Äm Morgen des Karsamstag War der Rıtus der „Apertio aurıum“, der Öffnungder Ohren Der Bischot erührte die ren der Kandıdaten und sprach 1n Anleh-
nung das Wort Jesu be] Mc F „Effeta“ (Öffne dıch!). Derselbe Rıtus fand nach
dem Zeugnıi1s des Sacramentarıum Gregorianum Karsamstag Morgen auch 1ın
Rom

Die eigentlıche Tauftfteier wurde ın der Osternacht begangen. S1e fand in der Taut-
kapelle, „fons“ ZeNANNL (VI,; 8 4); Zuerst wurden die Täuflinge gesalbt, dann
mußten s1e dem Teutel abschwören („dıabolo et operibuseius“ „saeCulo eit volup-
tatıbus eius“: N T 5 Bevor die Täuflinge in das Tautbecken hinabstiegen, wurde
das Wasser teierlich durch einen Exorzismus und eın Weihegebet prex geheiligtVE s 18)

An die Tautwasserweihe schlofß sıch sotort die Taufspendung Die Kandıdaten
wurden einzeln gefragt, ob S1e Gott den Vater, den Herrn Jesus Christus und
den Heılıgen Geist glauben der CNaAuUC Wortlaut dieser drei Fragen 1st in der In-
struct1o tinden worauf als Antwort jeweıls „Credo“ (Ich glaube) tolgte. ach
jeder der dreı Fragen wurde der Täufling 1Ns W asser eingetaucht, ohne dafß dabeı
1ine eigene Formel gebraucht worden ware (VIS Z 203

ach der Taute wurde jeder einzelne abermals gesalbt VE D 24) uch hıer wiırd
die Formel ın der Katechese Sanz zıtıert und erklärt. Von eıner teierlichen ber-
reichung des weılßen Gewandes durch den Priester ıst nırgends die Rede Wıe
scheint haben die Taufpaten den Neugetauften das weıße Gewand ANSCZOPCN. Diesen
Brauch zeigt auch der rdo OMaAanus SC ach der Salbung wurde das Evangelıum
VO der Fußwaschung Jesu (Joh 1 1—15) feierlich verlesen AL Z 4) Im Anschlufß
daran wusch der Bischof selbst den Neugetauften die Füße, die Folgen der Erb-
sünde, „das ıft der teuflischen Schlange“, W1€e Nıceta Sagt, abzuwaschen (VE; Z EAls nachster Akt erfolgte das „spirıtale siıgnaculum“ das geistige Sıegel), die
„perfectio“ des Taufsakraments (VI ® Der Biıschof ruft In eıner „1INVOoCatıo“ die



sıeben Gaben des Heılıgen Geistes auf die Neugetauften herab VE 3, und konsig-
nıert dann jeden einzelnen (VI, CM 10) 29

Dıie Neophyten OSCH DU 1n die Kırche und begaben sıch „ ad altare“, VOIL den
Altar (VI, z 1 VE 4, 5.8%; S1e iınnerhalb des MedfSopfers („sacrıtıclum“ VI,; B 25
dıe Eucharistie empfingen. Damıt endeten die „SsSacramenta caelestia“, die „himm-
ischen Mysteriıen“ (VL, 4, Z

Die mystagogischen Katechesen tanden jeden Tag in der Osterwoche >  n  9 begın-
nend mıt dem Montag und endend mıiıt dem Samstag In iıhnen wurden die einzelnen
Zeremonien eingehend erklärt, [9) der Wortlaut des Kernstückes des Eucharistıe-
gebets wird wörtlich angeführt AL 4, 1—27 Den beiden etzten Tagen W ar die Ef-
klärung der „Oratıo dominıca“, des Gebets des Herrn, vorbehalten.

Die Katechesen des Nıceta lassen fast jede Rethorik vermissen. Es W ar kein glän-
zender Redner wWw1e€ Ambrosius oder Augustinus, Kurze Sätze, immer wieder einge-
wortene Fragen zeichnen seınen Sti] aus Seiıne Sprache 1st eindringlich und ebhaft
Er lebt die persönlıche Anrede > Tu D und vermeıdet dıe Mehrzahl, das „tılı Carıs-
SIM das WIr ott beı den Vätern tinden.

Der Gesamtkonzeption seıner „Instructio ad competentes” hat Nıceta die Kate-
chesen des Cyrill VO Jerusalem (T 386) zugrundegelegt. Als weıtere Quellen hat

A, die 5Symbolum-Erklärung des Rufinus VO Aquıileja S 410) un die Schrift
„De myster11s“ des Ambrosius MI} Maıland (F 397) benützt, als Quellen A4AUuS dem
()sten und Westen. Die lıturgischen Unterschiede im Taufritus damals noch
gering, weshalb einer Benützung der geNannten Vorlagen nıchts 1im Wege stand.

Sovijel ıIn Kürze den Tautkatechesen des Nıceta VON Remesıana. Wıchtig scheint
noch der Hınwelils se1n, daß Bischof VO der großen Zahl der Neugetauften
spricht XE > 14) Der Anfang des Jahrhunderts WAar die eıt des Zustroms größe-
rer Mengen 1n die Kırche, VO  P allem ın den westlichen Provinzen, die 400 2 9 S
über dem Osten un Nordafrika relatıv wen1g Christen aufzuweısen hatten. Glück-
ıch die Kırche, die damals eınen ausgezeichneten Bischof und Katecheten hatte,
w1€e Nıceta VO Remesıiıana war!


